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Die Rieſenſchlacht 


dauert fort. 


zwiſchen Paris und Verdun 


Vergebliche Nachtangriffe der Franzoſen; erfolgreiche deutſche Vorſtöße. 


ö Über den Stand der Rieſenſchlacht an der Marne liegt 
heute folgendes amtliche Telegramm vor: 5 


die genannten Blätter eine vom engliſchen König an den Prä⸗ 
ſidenten Wilſon geſandte Depeſche, in der geſagt wird, daß Eng⸗ 
land eutſchloſſen ſei, jo lange zu kämpfen, bis Deutſchland und 


G r o 55 es 9 au U ˖ au art ie x, 16. Sept. Oſterreich⸗Ungarn den Frieden erbitten würden. 


abends. (W. T.⸗B.) Die Lage auf dem 


weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt ſeit geſtern bitten das werden wir ja fehen. 


un verändert. 


An einzelnen Stellen der wird hoffentlich weiter mit uns fein. 


Nun, wer gezwungen ſein wird, den Frieden zu er⸗ 
Vorläufig ſind nicht wir, 
ſondern unſere Feinde die Geſchlagenen, und der Herrgott 
Dann werden wir 


Schlachtfront ſind Angriſſe der fran⸗ unſeren Feinden eine Gegenrechnung aufmachen, daß ihnen 


die Augen übergehen ſollen. Einſtweilen haben die Be⸗ 


zöſiſchen Truppen in der Nacht vom trachtungen franzöſiſcher Blätter darüber, was den Franzoſen 


15. zum 16. und im Lauſe des 16. zurück⸗ 
gewieſen worden; einzelne Gegen⸗ 
angriffe der Deutſchen waren er⸗ 


folgreich. | 

Noch immer war alſo geſtern abend dieſes ge⸗ 
waltige Ringen unentſchieden. Daß die Franzoſen 
Nachtangriffe unternommen haben, beweiſt, daß fie 
noch Offenſivgeiſt beſitzen. Daß dieſe Nachtangriffe 


aren, das 


Preßſtimmen. 
Berlin, 17. September. (Nichtamtlich.) Zu dem neuen Schlacht⸗ 5 
bericht aus dem Weſten ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“: Daß Dreiverbandes nicht überzeugt. 


einzelne Gegenangriffe erfolgreich waren, läßt einen gewiſſen Fort⸗ 
ſchritt der Lage erkennen. g 
Ueber die Kämpfe im Weſten 

ſchreibt ein Offizier: „Der Haupterfolg unſerer deutſchen 
Truppen liegt mit in unſeren Beinen. Für Frankreich und 
England erreichten wir die Grenze viel zu früh. ’ 

Ein engliſcher Major joll Anfang Juli erklärt 
en: f 


„Ich bin überzeugt, daß nicht Deutſchland, ſondern Frankreich 
der Friedensſtörer in Europa iſt. Unſere Armee iſt die denkbar 
ſchlechteſte. Die Kerle werden laufen wie die Hafen 
Nachdem, was ich von der deutſchen Armee gehört habe, habe ich die 
Überzeugung, daß unſere Armee einem Unglück entgegengeht.“ 


Wie Deutſchland ausgepreßt 
und verkleinert werden ſoll, 


wenn es nach dem Willen unſerer Feinde ginge und dieſe ſieg⸗ 
reich wären, jo daß fie den Frieden diktieren könnten, das 
wird jetzt ſchon in der unverſchämteſten Weiſe in der Pariſer 

reſſe erörtert. Dem „Tag“ wird darüber über Roſendaal 
gemeldet: 

Im Vorgefühl eines endgültigen Sieges Frankreichs, Englands, 
Rußlands und Belgiens über Deutſchland und »ſterreich-Ungarn be⸗ 
ſchaftigen „Echo de Paris“ und „Figaro“ ſich bereits nuit der etwas 
verfrühten Frage, welche Verluſte den Beftegten bevorſtünden. Im 
„Echo de Paris“ wird von einer Herrn Deleaſſé ſehr nahe⸗ 
ſtehenden Perſon folgendes mitgeteilt: Die Friedensbedingungen, 
die von den beſiegten Deutſchen angenommen werden müßten, 
find erſtens die Rückgabe von Metz und Lothringen an 
Frankreich, zweitens die Nentralifierung des Elſaß unter 
der Regierung eines von Europa zu wählenden Fürſten, drittens 
die Abtretung Schleswig⸗Holſteins an Dänemark, viertens zwei 
Milliarden Kriegsentſchädigung an Frankreich, dem Kamerun und 
Roland ausgeliefert werden müßten, fünftens bekäme . 0 

eutſch⸗ utſch⸗Südweſtafrika, ferner Helgo⸗ 
lan 9 1 7 9 1 5 7 id daß pe bene Flotte 
ſechs Schlachtſchife und zwölf Kreuzer 
ſechſtens würde Rußland von Deutſchland 
Ungarn eine Kriegsentſchädigung von drei Milliarden und be⸗ 
deutende Grenzberichtigungen verlangen; Italien erhält als Lohn 
für ſeine Neutralität Cattaro und Südtirol, Serbien wird zu 
einer Macht zweiten Nanges erhoben. i 

Der „Figaro“ widmet der Entſchädigung Belgiens einen Artitel. 
der in dem frommen Wunſch gipfelt, nebſt zwei Milliarden den 
Belgiern eine Entſchädigung auf Koſten Hollands zuzuſprechen. Als 
Ausgangspunkt dieſer „Mitteilungen diplomatiſcher Natur“ nehmen 


abtreten müßte; unſere Truppen we a 
und Oſterreich⸗[Bubenſtück übermittelt uns der Draht wie folgt: 


und ihren Verbündeten ein ſiegreicher Frieden bringen 
könnte, wohl nur den Zweck, durch ſolch alberne, zu der 
Kriegslage in komiſchem Kontrajt ſtehenden Phantaſien die 
Pariſer über die beängſtigende Tatſache hinwegzutäuſchen, daß 
die Deutſchen bisher alle Schlachten gewonnen haben und 
vor den Toren von Paris ſtehen. Noch immer ſucht man ja 
den Franzoſen, denen man die Wahrheit völlig vorenthält, 
damit zu tröſten, daß England und Rußland den Krieg ge⸗ 
winnen müßten. 
Dänemark ſoll ſich unſern Feinden anſchließen. 
Kopenhagen, 16. September. Das „Echo de Paris“ 
hatte erklärt, die Flotte Verhü 


chreibt das däniſche Regierungsblatt „Politiken“: 
Dänemark kann nur die eine Antwort darauf geben, daß die 
Kriegsbegebenheiten auf dem Kontinent, wie ſie ſich auch entwickeln 
mögen, nicht auf den Entſchluß des däniſchen Volkes einwirken können, 
während des Weltkrieges ſtrenge Neutralität aufrechtzuerhalten. 
Die Dänen ſind alſo von dem ſchließlichen Siege des 


Die Abrechnung. 

Zu dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, der ſich gegen 
die lügenhafte Unterſtellung unſerer ſchnellſten Geneigtheit 
zum Frieden wendet, ſagt die „Tägl. Rundſchau“: 

Das deutſche Volk wird der „Norddeutſchen“ Dank wiſſen für 
die geharniſchte Erklärung, an der ſich nichts drehen und deuteln 
läßt. Vor allem könne das deutſche Volk nichts tödlicher beleidigen, als 
die Zumutung, jetzt nicht ein für alle Mal mit der engliſchen 
Wegelagerer⸗ und Seeräuberpolitik abzurechnen. 


Zeichnet die Kriegsanleihe! 


Die Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie hat für die 
Kriegsanleihe 2 Millionen M. gezeichnet. 

Das Deutſche Muſeum in München hat aus feinen verfügbaren 
Mitteln eine Million Kriegsanleihe gezeichnet. 


Armeeführer⸗ Veränderungen 


werden uns ſoeben aus Berlin amtlich wie folgt mitgeteilt: 

Für den erkrankten Generaloberſt v. Hauſen General der Kar 
vallerie v. Einem Armeeführer. Für dieſen General der Infanterie 
v. Claer Kommandierender General des VII. Armeekorps. 

General der Artillerie v. Schubert, bisher Kommandierender 
General des XIV. Reſervekorps, zu anderweitiger Verwendung. Für 
ihn der Generalquartiermeiſter v. Stein zum Kommandierenden 
General des XIV. Reſervekorps ernannt. 

General der Infanterie Graf Kirchbach (früher Poſen), 
Kommandierender General des X. Reſervekorps, verwundet. dafür 
General der Infanterie v. Eben Kommandierender General des 
X. Reſervekorps. 3 


Giftmiſcherei in Frankreich. 


Vergiftungsverſuch gegen einen deutſchen General 
im Quartier. 

Die Schandtaten der franzöſiſchen Bevölkerung gegen 

werden immer ärger. Das neueſte 


Berlin, 16. Septbr. (W. T.⸗B.) Generalmajor Frhr. v. L., 
Kommandeur einer Kavalleriebrigade, überwies am 5. d. Mts. 


vormittags der chemiſchen Anterſuchungsſtelle beim Sanitätsamt . 


feines Armeekorps einen Reſt von Kaffee, nach deſſen Genuß 
er ſofort unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt 
war. Generalmajor v. L. hatte den Kaffee in einem fran- 
zöſiſchen Dorf in der Nähe von Luneville erhalten. Die 
Unterſuchung hat zweifelsfrei ergeben, daß der Kaffee 


Verbündeten müſſe nun in die 
Oſtſee eh und Dänemark könne nicht fernerhin neutral 


könnte. 


arſenikhaltige Säure, davon ein Teil in Pulverform 
am Boden der Flaſche, enthielt und zwar in einer Menge, die 
genügte, um den Tod eines Menſchen herbeizuführen. General⸗ 
major v. L. iſt inzwiſchen wiederhergeſtellt. 


Die engliſchen Verluſte. 


15000 Mann. 
Kopenhagen, 15. September. Der Pariſer „Temps“ 
vom Montag abend meldet: Das engliſche Hilfsheer verlor 
bei den letzten Kämpfen 15 000 Tote und Verwundete. 


Swangsrekrutierungen in England. 


Bern, 16. September. Unter der überſchrift: „Wie in 
England rekrutiert wird“, meldet der „Bund“: 

Wie die „Daily Mail“ berichtet, kündigten die 
Frauen an, daß ſie den zu Hauſe bleibenden Männern 
eine weiße Feder ſchenken wollten. Dieſe Drohung mit einer 
offiziellen Brandmarkung ſoll gewirkt haben. Lord Kitchener ſchlug 
vor, Geſellſchaften, beſonders Sportklubs, ſollen gemeinſam in 
die Armee eintreten. Die Architekten und Bauunternehmer 

ſoigten dieſem Ruf nud ſtellten zwei Abteklungen Geniekruppen. 
In Birmingham wurde ein Bataillon aus Angehörigen der freien 
Berufe, in Liverpool eine mehr als tauſend Mann ſtarke Truppe 
aus Kaufleuten gebildet. 


Die Japſe waren mit im Komplott! 


Stuttgart. 16. September. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: 
Anfang Juli erhielt die Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft in Untertürckheim 
den Beſuch von Vertretern der japaniſchen Regierung. Sie ſprachen 
von einer Lieferung von 400 Flugzeug⸗Motoren, die Japan zu 
vergeben habe. Die Japaner wollten vor allem die kürzeſte Zeit 
wiſſen, in welcher dieſe Anzahl von Motoren hergeſtellt werden 
Die Friſt, die den Vertretern Japans für die Lieferung 
von 400 Motoren vorſchwebte, war jo knapp, daß die 
Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaſt der Sache nicht näher treten konnte. 
zumal die Werke zu jener Zeit ohnehin außerordentlich ſtark beſchäftigt 
waren. Man iſt alſo in dieſer Angelegenheit über eine unverbindliche 
Vorbeſprechung nicht hinausgekommen. Jetzt wird man ſich aber 
unwillkürlich fragen, wozu Japan es mit der Lieferung einer ſo 
großen Zahl von Flugzeugmotoren damals ſo ungeheuer eilig 
hatte. Der Gedanke liegt hier nahe, daß Japan ſchon Anfang Juli 


mit der Suche nach Flugzengmotoren Rüſtungszwecke verfolgte. 


Ueber die Vorbereitungen unſerer 
Kriegsflotte 


veröffentlicht der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Noske in mehreren ſozialdemokratiſchen Blättern einen Bericht, 
dem wir folgendes entnehmen: 

„In den Kieler Hafen find beim Beging des Krieges eine 
große Anzahl Fahrzeuge eingelaufen. Eigentümer und Beſatzung 
haben die Kajüten abgeſchloſſen, das Schiff verlaſſen, um ſchleu⸗ 
nigſt ihre Wehrpflicht zu erfüllen. Der Kommandant von Kiel, 
at eine Kommiſſion gebildet, die die Eigentümer der Schiffe 
eſtſtellt, die Ladung zum Teil verkaufen läßt und den Erlös 
hinterlegt. Manche Schiffer wurden noch einmal für kurze Zeit 
beurlaubt, um ihr Fahrzeug zu ſegeln. Soweit es nur einiger⸗ 
maßen möglich war, wurden alle eingekleidet, die von der fried⸗ 
lichen Arbeit zur Kriegstätigkeit der Marine kamen. Die ver: 
fügbare dienſtfähige Männſchaft iſt weit zahlreicher als berechnet 
war, die Abgänge an Reſerviſten und Seewehrleuten ſind er⸗ 
heblich geringer als man annahm. Mangel an Mannzchaft wird 
alſo der Marinevexwaltung nicht Sorge bereiten. In Ausdrücken 
höchſten Lobes rühmten mir Admirale die Dienſtfreudigkeit der 
Einberufenen, ſo daß der Dienſt auch ſolcher Leute tadellos 
klappt, die ſeit einer ganzen Anzahl von Jahren keinen Fuß 
mehr auf ein Schiffsdeck geſetzt hatten. Nur darüber wird von 
der Mannſchaft Ungufriebenbeit geäußert, daß ſich leine Gelegen⸗ 
heit, bieten will, den ruſſiſchen Kriegsſchifſen in der Oſtſee ein 
Schickſal zu bereiten, ähnlich dem Los der Zarenflotte in der 
Straße von Tſuſchima. Nur wenige der jetzt eingezogenen See⸗ 
leute haben bisher aus der Ferne ein rufſiſches Kriegsſchiff er⸗ 
blickt, das dann aber beim Erſcheinen deutſcher Streitkräfte ji). 
ſchleunigſt davonmachte hinter den ſicheren Schutz der verderben⸗ 
Orobenden he ! 2 

Rieſengroß, unmöglich im einzelnen zu ſchildern, war di 
rbeit, die auf der jetzt beſonders behüteten Raiterkien Werft 
geleiſtet werden mußte, um die Flotte in dex kürzeſten Zeit in 
all ihren Teilen kampffertig zu machen. Rieſiges Wr von der: 
Arbeiterſchaft geleiſtet werden Ben wie mir der Oberwerft⸗ 
direktor auseinanderſetzte, und willig opferbereit, haben die Ar⸗ 
beiter, getan, was notwendig war, und nun ſpricht der Admiral 
zu mir Worte der wärmſten Anerkennung für die braven Ars 


Nene 


Wehrhaftigkeit ihre ganze Kraft ein⸗ 


iter, die für des Reiches ze Kraft 
; Arbeitsordnungen der Marine ſind in, dieſen 
Tagen die Beſtimmungen herausgeſtrichen worden, die ſich 
ſozlaldemokratiſche Betätigung beziehen, und die jo oft im Reichs⸗ 
tage der Gegenſtand heftiger Auseinanderſetzungen zwiſchen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Abgeordneten und der Verwaltun 


em, was ich auf der Werft 
two mir mit gewohnter Bereitwilligkeit und Offen), 
ewährt und Auskunft gegeben wurde, kann ich 
Aber den Eindruck darf 


Über vieles von 
Wilmersdorf ver 
im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment. 
Das Eiſerne Kreuz für einen Flieger. 

Oberleutnant Erich Leonhardt vom Badischen Grera⸗ 
dier⸗Regiment Kaiſer Wilhelm 1. iſt durch Verleihung des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes ausgezeichnet worden. 
eſchoſſen, doch 
einen Begleiter un 
Sicherheit zu bringen. 
Fliegerabſturz bei Aſpern. 

Der bekannte öſterreichiſche Flieger Konſchel ſtürzte geſtern 
auf dem Flugfelde Aſpern bei Erprobung eines neuen Apparates aus 
Er erlitt einen Rippenbruch 


ich ausſprechen, daß man 
raft bemüht ift, nichts zu verſäumen, was dem Reiche 
Die Flotte iſt auf 

An die ſchwarzen Geſellen von Lützows wilder, perwegener 
Jagd dachte ich, als lautlos durch die Flut gleitend, ein düſteres 
Torpedoboot nach dem anderen einfuhr. } 
auch die ſehnigen Burſchen, die auf Deck ſtanden. 
wohin ſie morgen gehen, 


nicht berichten, 
Erfolg bringen kann. f dem Poſten! 
liegern 


3 muß verſchwiegen bleiben. 
Glimpflich wird es dem Feinde nicht gehen, der 
ſich ihnen ſtellt.“ 


Anmenſchlichkeiten der Nuſſen 
in Oftpreußen. 


17. September. Ueber ruſſiſche In: 
menſchlichkeiten berichtet die „Voſſ. Ztg.“ aus amtlichen 
Schriftſtücken: 

Einer Anzahl von Rekruten haben die 
Roſaken entweder ein Bein oder eine Hand 
Dem ſie begleitenden Gendarmen 
wurden Ohren und Naſe abgeſchnitten, man 
hatte ihn dann neben der Strafe liegen laſſen. Ein 
Generalſtabsoffizier hat ſelbſt in der Taſche eines 
ruſſiſchen Offiziers einen Frauenfinger mit einem 
Der Ruſſe iſt dann tot⸗ 
geſchlagen worden, eine Kugel war der Kerl nicht 
wert. Zwei Wehrmänner erklären eidesſtatt⸗ 
lich, daß der eine elf, der andere neun Frauen⸗ 
leichen mit abgeſchnittenen Brüſten und zum 
Teil auch mit aufgeſchnittenen Bäuchen im 
Der Berichterſtatter Ko⸗ 
ſchutzty wünſcht, daß dieſe Berichte auch nach 
Eugland gelangen, damit die Engländer ſehen, 
welche Gäſte ſie uns ins Haus geſchickt haben. 

Ehrendoktor Hindenburg. 
Der Befreier Oſtpreußens. Generaloberſt v. Hindenburg 


wurde von allen vier Fakultäten der Univerfität Königs, b 
berg zum Ehrendoktor promoviert. 


Gewalttätigkeiten 
und Plünderungen der Franzoſen 
im eigenen Lande. 


a Unſeren Truppen iſt ein Befehl 
des Kommandanten der 1. franzöſiſchen Armee in die Hände 
gefallen, der in deutſcher Überſetzung lautet: 

dem Oberbefehlshaber 
Stadtbehörde von 


abgehackt. 


Ring daran geſehen. 


Walde geſehen habe. 


haben, ſi 


ſttaxe ſoll er 
Kriegführen. 


Berlin, 16. September. 


1. Armee durch die 
zur Kenntnis gebracht 
worden, daß ſich Soldaten in dieſer Stadt zu Akten der 
Gewalttätigkeit und der Plünderung haben hinreißen laſſen. 
Dieſe Handlungen 
licher, als fie auf franzöſiſchem Boden begangen worden ſind. 
(Sonſt hätte es wohl nichts ausgemacht? Die Red.). Der Kommandierende ließ 
General des 21. Korps wird ſofort eine Unterſuchung in dieſer 
Angelegenheit einleiten, damit die Urheber dieſer Verbrechen dem 
Kriegsgericht übergeben werden können. 

Mit dieſem Dokument wird die beſonders bei unferer 
kronprinzlichen Armee gemeldete Wahrnehmung, daß die! 
franzöſiſchen Truppen ſogar im eigenen Lande plündern und 
zauben, von amtlicher franzöſiſcher Seite beſtätigt. 


Italien und Deutſchland. 


In der in Florenz erſcheinenden Zeitſchrift „Nazione“ 
oerbjfentlicht Profeſſor Robert Davidſohn in Florenz unter 
der Überichrift> „Italia et Germania“ einen Artikel, in dem 5 

Nicht Deutſchland ſei ſchuld an dem großen Völker⸗ 
krieg, ſondern Rußland und England haben, wie nachge⸗ 
wieſen wird, den Krieg gewollt. 
Belgiens wäre von Frankreich und England verletzt worden, 
hätte Deutſchland nicht ſchneller gehandelt als ſeine Feinde. Be⸗ 
treffs der Stadt Löwen wird an ähnliche Vorgänge der Ita⸗ 
liener in Tripolis erinnert. Nur England, das ſeine Han⸗ 
delshegenomie durchſetzen möchte und Rußland, deſſen Vor⸗ 
herrſchaft für Italien verhängnisvoll wäre, würden Vorteil dar⸗ 
aus ziehen, wenn Italien ſeine Neutralität zu Ungunſten der 
Zentralmächte augeben würde. 


Aegypter⸗Haß gegen England. 


Aus Furcht vor einem Mohammedaneraufſtand 
hat England eine Maßnahme getroffen, die den ganzen 
Islam aufs Tiefſte empören und erregen muß. Ein Telegramm 
meldet uns darüber: 

Frankfurt a. M., 16. September. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus Konſtantinopel: In allen Teilen Aegyptens ruft es tiefſten 
Unwillen hervor, daß der engliſche Militärkommandant in Kairo 
heiligen Karawane nach Mekka verboten 
hat. Dieſe Karawane, welche ſtets nach den geheiligten Stätten 
bedeutende Geldgeſchenke überbringt und der ſich regelmäßig eine 
Anzahl arabiſcher Gelehrter von der bei den Muſelmanen höchſtes 
Anſehen genießenden Univerſität Kairo anſchließt, ſollte in der ver⸗ 
gangenen Woche abgehen. 


Kleine Ariegschronik. 
Gefallen auf dem Felde der Ehre. 


bayeriſchen Finanzminiſters v. Breunig 
1 i Beaiun der Mob 


Der 
Die Neutralität 


den Abgang der 


Der ſch 
eingetroffen. 


1899 in Leißzig⸗ 
Truppentei 
Der Bedarf an 
Heere iſt gedeckt. 
zwecklos. 


Der jüngite Sohn des 52 
“serie gefa ! ilmachung auf den 


einer Höhe von 15 Melern ab. 
und eine Gehirnerſchütterung. 
Ein italieniſcher General über unſer Heer. 
Im „Corriere della Sera“ ſchreibt Generalmajor Gatti 
über die deutſche Kriegsführung: 
Der Vormarſch des rechten Flügels der Deutjchen war bewun⸗ 
dernswert, und zwar nicht wegen ſeines guten Erfolges, ſondern 
beſonders wegen der Raſchheit, mit der er durchgeführt wurde. 
Man konnte dabei keine Einzelſchlachten, keine lange Pauſen beob⸗ 


Der Vormarſch erfolgte 


‚um eine neue Kriegs 


der Hauptſtadt | | 
cht, um gegen das deutſche Heer niedrige Schmä⸗ 
hungen zu verbreiten. 
Eine ruſſiſche Kriegsſteuer. 
Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Dumg einberufen 
f feuer zu beſchließen. Die Regierung 
t die Telegrammtaxe von 5 gi 7 Kopeken erhöht. 
ehlt offenbar Rußland an Geld 


Der BurenUndank. 

Wien, 14. September. Zu der Meldung aus Kapfladt über den 
von Botha im Parlament geſtellten Antrag und die Erklärung, daß 
auch Südafrika im Kriegszuſtand mit den gemeinſamen Feinden ſiehe, 
ſchreibt die „Reichspoſt“: 

Daß England, das alle ſeine Kolonien gegen Deutſchland mobi⸗] M 
liſiere und Neger und Japaner gegen die Deut 
afrika in den Krieg hineinziehen würde, war vorauszuſehen. Daß ſich 
aber General Botha mit einem ſolchen Eifer der Londoner Aufträge 
entledige, zeigt, wie raſch ſich die Fürer der Buren, deren Freiheits⸗ 
kampf gegen England f. 3. gerade in Deutſchland und Oſterreich auf⸗ 
richtige, allgemeine Teilnahme gefunden hatte, anglijieren 


Liebestätigfeit. 


Das EChrenpräfidinn der Nationalſti 
bliebenen der im 


höht werden. — Es 


M. und von den 


daß der Geſandte einer 
acht ſeine völkerre 
eines neutralen 2 


ldorf 5000 M. überwieſen worden. 


ſeinem Vermögen 20 ) 
auſzuwenden und eine Sammlung einzu 
— — — 


König Friedrich Auguſt von Sachſen hat de 

Landesausſchuſſe für Kriegshilfe 10 000 M. Meere 

Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 

amt angewieſen, alles zum Abſchuß 
Lozaxette mit deutſchen Verwundeten abzuliefern. 

1 ee 3 . in — en 

oten Kreuz vorläufig . überwiejen und be en, von 

5 000-30 000 M. fir W̃ 

eiten. 


ſchaft, den Tod 
Peter Meyer aus 


tſchen hetze, 


gelangen 


ſind nicht weniger als fünf Söhne und zwei Schwiegerſöhne des 
Finanzminiſters ausgerückt. ; 
Auf dem Felde der Ehre hat der Bergwerksdirektor Okto 
Schaafhauſen, der 0 des Aufſichtsrats der Nieder⸗ 

Brikelt-Verkaufsgeſe 
ner fielen Oberlehrer Dr. Peter 9 
hule). — 1 Heinrich von Qu a 
or ſeinen einzigen Sohn Sieg 


funden — 
erlin (Eliſabeth⸗ 
t aus Berlins 
tried, Leutnant 


Er wurde von feindlichen 
gelang es ihm, trotz einer Schußwunde, 
d ſich bei einem tollkühnen Flug in 


mit der Wucht einer Lawine, 
die jedes Hindernis aus dem Wege räumt. Von Brüſſel bis Come |. 
piegne ſind es rund 190 Kilometer. Dieſe Strecke wurde von den 
deutſchen Soldaten in nicht mehr als 20 Tagen zurückgelegt. Die 

mittlere Marſchleiſtung betrug alſo Tag für Tag 10 Klm., 
eine anerkennenswerte Leiſtung, wenn man die Truppenmenge, die 
Zahl der Nichtkämpfer und die Länge des Marſches berückſichtigt. 
Ein echter Engländer. 

Berlin, 14. September. (W. T.⸗B.) Ein Telegramm aus 
dem Haag meldet, die dortige engliſche Geſandtſchaft 
habe der holländischen Preſſe mitgeteilt, daß die deutſchen Trup⸗ 
pen vollſtändig demoraliſiert ſeien. 
ſiſchen Ortſchaften, die ſie erreichen, und ſie betränken ſich. 
a er Zeitungen, deren Vertreter Gelegenheit 

aus eigener Anſchauung ein Urteil über die Haltung 
der deutſchen Truppen zu bilden, werden durch die Täuſchungs⸗ 
verſuche eines engliſchen Diplomaten nicht irregeführt werden. 
Wir legen aber, ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, 
Verwahrung dagegen ein 
land Krieg führenden Mach 
munität in 


Sie plünderten alle franzö⸗ 


egen Deutſch⸗ M 
tliche RT 
andes miß⸗ 


} ftung für die Hinter» 
riege Gefallenen haben der Reichs kanz⸗ 


interbliebenen der im Kriege 
ſind u. a. von der er „Jeuerverſicherungs⸗ 
enzinwerken Rhenania, 


ohltätigkeitszwecke 


Kleine Mitteilungen. 


Die Feier größerer Siege wer Glockengeläut hat das Ber- 
liner Konſiſtorium angeordnet. — Ma 

Die Breslauer 
Verſammlungen al 


rzuges zur Ver 
Vel ien abgefah 
3 Nittmeilter an 
Im amp e gegen die 
die eine bi N 
ihn als Rennreiter leider 
„Der Sohn des M 
williger in die eng 
Seinen 60. Geburtstag 
daren Kriegsdepeſchen 
nartiermeif 


nahme 


ter von 


cklos. 


iniſters 


ahren. 
von Schmeltow W 
Fe eine Armzerſplitter 
es Armes nötig machte, 5 
nicht mehr wird begrüßen können. 
otha iſt als Kriegsfrei⸗ 
iſche Armee eingetreten. g . 
eierte geſtern der durch ſeine lapi⸗ 
& großer Popularität gelangte G 
0 tein. Vor dem Kriegsausbruch ſtand 
eneral von Stein, der im Vor ar geadelt wurde, an der 
Spitze der 47. Diviſion in Deut! -Epla 
wediſche Jorſchun eie Sven 
Er. iſt deutſchfreundlich. 
Zu den 1510 ba Kriegsfreiwilli 
Plagwitz geborene 


2 in Hamburg eingetroffene eroberte en 


ı Babenfelder 


rerzierplatz aufgeſtel 


f 


n jollte e8 überall jo halten. 
Jahrhunderthalle iſt nun auch für politiſche 
erſamml. ‚ allen Parteien freigegeben worden. 
blicklich dient ſie allerdings Verpflegungszwecken. 
550 Beamte der Eiſenbahndirektion Altona, 
ionsvorſteher, Aſſiſtenten, Bahnmeiſter, 
ner, Weichenſteller und Bahnwärter ſind am Sonnaben 
tärkung des deutſchen Eiſenbahnperſona 


Oberbeamte, 
ugführer 


o da 


u. 
Hedin iſt in Berlin 


gen gehört der am 31. Auguſt 
8 ne Otto Fin deiſen, der heute 
alſo 15 29 5 und 14 Tage alt iſt und zurzeit bei einem Erſatz⸗ 
des R chen a et 8 
ranzöſiſchen und engliſchen Dofmetſchern im 
eſuche um Anſtellung als ſolche ſind alſo 


liſche Geſchütze find 
t wor 


den. 


auch Süd⸗ 


n 
ein, Hofiagd⸗ 


Ei 


ild an 
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25. Verluſtliſte 


tot 1 Off., 1 Unteroff., 11 Mann, vw. 6 Off., 14 Unteroff., 84 


tot 2 Off. 


— 


tot 1 Off., 6 Unteroff., 31 Mann, vw. 2 Off., 22 Unteroff., 171 


vw. 3 Off 


ren⸗Regiment Nr. 2, Torgau: tot 1 Mann, vm. 5 Mann. Hu⸗ 


3 Off, 1 Unteroff., 10 Mann, vom. Mann, Feld⸗ 
t. Nr. 9, 2. Abt. Itzehoe, vw. 1 Off, 1 Mann. Feldart.⸗ 
. 15, Saarburg und Mörchingen: to Mann, vw. 4 


Off. 4 Unteroff., 48 Mann, vm. 2 Mann. Feldart.⸗Regt. Nr. 27, 
2. Abt., Wies buden: tot 7 Mann, vw. 2 Off., 3 linteroff.. 21 


I. Mann. 2. Garde⸗Fußart.⸗Regl., Jüterbog, 2. Bal. 


leichte Munitionskolonne: vw. 1 Unteroff, 1 Mann, bm. 1 
Mann. 


26. Verluſtliſte. 


6. Reſ.⸗Inf.⸗ Brig. Glogau. Stab: 1 Offizier vw. — 68. Inf. 
Brigade, Metz. Stad: 1 Offizier tot, 2 Offiziere, 1 Mann dio. — 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, Oſterode, 3. Bat. und Erſatz⸗Bat.: 1 Offizier, 
1. Unteroffizier, 4 Mann tot; 3 Offiziere, 5 Unteroffiziere, 29 
Mann vw; 9 Mann vm. — Juf.⸗Regt, Nr. 19, Görlitz und 
Laubhan: 2 Offiziere, 21 Mann tot; 4 Offiziere, 8 Unteroffiziere, 
74 Mann vw., 18 Mann vm. — Landwehr-Inf.⸗Regt. Nr. 30, 
Sagrlouis: 1 Mann dw. — Füſ.⸗Regt. Nr. 37, Kroloſchin: 
3 Mann vw. — Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 37, Krotoſchin: 2 Mann 
tot, 6 Mann vw. — ee Fr eg: Nr. 37, Krotoſchin: 
1 Mann vw., 1 Mann vm. — Füfilier-Negt. Nr. 38, Glatz, J. Bat,s 
1. Offizier, 1 Unteroffizier, 8 Mann tot, 2 Offiziere, 4 Unteroff., 
2 Mann vw, 1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 77 Mann vm. — 


7 Mann tot, 6 Unteroff., 36 Mann vw., 2 Unteroff., 3 Mann 


Inf,⸗Regt. Nr. 43, 1 al i. Pr., 1. und 3. Bat.: 3 Unteroff., 


om. — Brigade⸗Erſatz⸗ 
Inf. Went. 9 Bi 


ataillon Nr. 43, Kaſſel: 2 Mann vw. — 


r. 47 „Poſen und Schrimm: 4 Offiziere, 7 Unter« 


offigiere, 54 Mann tot, 5 Offiziere, 28 Unteroffiziere, 144 Mann 

bw., 1 Unteroffizier, 26 Mann vm. — Juf.⸗Regt. Nr. 56, Weſel 

und Cleve: 3 Mann tot, 2 Unteroffiziere, 9 Mann viw., 1 Untere 

offizier, 10 Mann vm. — Juf.⸗Regt. Nr. 58, 1. und 2. Bataillon, 

ogau: 5 Mann tot, 2 eu Unteroffiziere, 55 Mann vw., 
15 


3 Mann vm. — Juf.⸗Regt. 


„2. Bat. und Erſatz⸗Bat., Sol⸗ 


dan und Dt.⸗Eylau. 5 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 79 Mann tot, 
Offiziere, 29 Unteroffiziere, 189 Mann vw. 3 Unteroffiziere, 


nn bm. — Reſerbe⸗Jnf.⸗Regt. Nr. 67, Metz: 2 Mann bbt, 


18 Mann bip., 10 Mann pm. — Reſerve.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 68, 3, Bat. 
Jülich: 2 Mann tot, 1 Off., 1 Unteroff, 5 Mann vw., 1 Unter⸗ 


offizier, 5 Mann vm. — Inf. -N 
2 1 


bw. — Meſ.⸗Inf.⸗Re 4 Nr. 99, 


t. Nr. 75, Bremen, Erſatz⸗ 


Mann tot. — Landwehr⸗Inf.⸗Regt. Nr. 75, Bremen: 


aßburg i. Elſ.: 4 Offiziere, 


1 Mann tot. — e Nr. 76, Hamburg: 2 Mann 
Str 
ff 


1 Unteroffizier, 26 Mann tot, 9 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 153 
Mann vw. 1 Offisier, 2 Unteroffiziere, 53 Mann, vm. — Juf.⸗ 


Regt. 


offiziere 


Nr. 130, Straßburg i. Elf, 1. Bat.: tot 4 Offiziere, 9 Unter⸗ 
„55 Mann, bw. 9 Offiziere, 19 Unteroffiziere, 175 Mann, 


vm. 75 Mann. — Juf.⸗Regt. Nr. 141, Graudenz, Erſatz⸗Bat.! 
tot 1 Mann, vw. 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 16 Mann, vm. 
1 Mann. — Inf.⸗Regt. Nr. 142, Mülheim i. B., 2. Bat: lot 


5 Offi 


Untero 


iere, 11 Unteroffiziere, 33 Mann, vw. 5 Offiziere, 28 
fiziere, 200 Mann. — Inf.⸗Regt. Nr. 143, Straßburg 


i. Eli. und Mutzig, 2. und 3. Bat: tot 4 beten 20 Unter⸗ 


offiziere, 70 Mann, vw. 9 Offiziere. 27 Untero 


fiziere, 290 Mann, 


vin. 5 Unteroffiziere, 86 Mann. — Inf ⸗Regt. Nr. 169, Lahr: 
Villingen: tot 6 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 31 Mann, vw. 1 
Offizier, 12 Unteroffiziere, 95 Mann, om. 6 Unteroffiziere, 9 


Mann. 


Inf.⸗Rent. Nr, 173, Metz, J. Bat.: tot 4 Unteroffiziere, 


wire b 


— 


t Nr. 14, 

Regt. Nr. 4, Ohlau: 
10 Unteroffiziere, 85 
ß: tot 1 Offizier, 
Ulanen⸗ 


nterof N 


eu tot 1 Unteroff., vw. 
ffiziere, 3 ARCHE, 5 Mann, vm. ann. — Fußart.⸗Regt. 
ir. 5. Poſen: tot 1 Of 


Garde-Pionier⸗ 
: bw. Pionier⸗ 

Bat. Nr. 4 Magdeburg, Scheinwerferzug: vw. 1 Mann. 
2. Pionier⸗Bat. Nr. 5, Glogau, Feldpionier⸗Komp.: tot 1 
Mann, vw. 3 Mann. — Pionier⸗Bat. Nr. 16, Metz, 1. Jeld Komp. 
tot 1 Mann ‚vw. 2 Mann. Pionier⸗Regt. Nr. 24, Köln: tot 
1 Offizier 1 Unteroffigier, 1. Mann, vw. 1 Unteroffizier, 2 Mann. 
Pionier⸗Regt. Nr. 25, Mainz: tot 1 Offizier. vw. 1 Offizier, 
5 Bieten 8 Mann, om. 1 Mann. — Fliegertruppe: vm. 

igiere: 


Aus der Verluſtliſte Nr. 26. 


6. Reſerve⸗Jufanterie⸗Brigade, Glogau. Stab: Oberleutn. 
Berl Full. egt. Ari 49, jtellvertr, Brigadeadjutant Ernſt Leſſer, 
erlin, l. vw. 

Erſatz-Bataillon Nr. 18, Oſterode. 4. Komp.: Reſ. Klemens 
Koperek, Mrowino, Poſen, l. vw. 5 
Infanterie⸗Regimeut Nr. 19, Görlitz und Lauban. 1. Komp.: 
Hauptm. Karl Beckershaus, Greifenberg P., tot. Jeldw.⸗ 
i einrich Arnold, 

äkel, Gießkübel, 


eutn. Martin Schmidt, Görlitz, tot. Re). 
Hoboiſt Serg. Eduard Jun ghans, Vocke⸗ 


Neuhammer, Kr. Görlitz, tot. usk. Ewald 
Kr. Lauban, tot. 


rode, Kr. Eſchwege, ſchw. vw. Serg. Oswald S ch ram m, Störm⸗ 
thal, Kr. Nein (hi. vw. Au Paul Kreſſe, Waldau, 
Kr. Bunzlau, ſchw. vw. Gefr. Ferdinand Har niſch, Alan. 
Kr. Düſſeldorf, ſchw. vw. usk. We Schulze, Zwenkau, 
er Seipsig, eg 2 0 Kurt 1 e 3 1 ara sch = er 
nik, I. vw. Musk. Rober imakowski, Danzig, vw. 
Musk. ermann atalas, Berlin, l. vw. Musk. Mar Herr⸗ 


Ignatz Rodaks, Dalewo, 
hw. vw. Musk. Konrad, Möſe, Weigelsdorf, Kr. 
Frankenſtein, 875 vw. Reſ. Otto Fiese, Bt.⸗Oſſig, Kr. Gör⸗ 
Ib. l. vw. He]. Joſef Hoffmann, Treben, Kr. Liſſa i. P., 
I. bw. Reſ. Mar Buder, Sommerfeld, Kr Kroſſen, ſchw. vw. 
Reſ. Wilhelm Burbit, Güſtrin, Kr. finger NeM., ihr 
Div. Reſ. Wilhelm Schreiber, Gufib, Kr. logau, l. 

Res, Richard Sander, Kloypſchen, Kr. Glogau, ſchw. vw. 

Richard Kieſewetter, Penzig, Kr. Görlitz, ſchw. vw. — 
2. 8 Reutn. d. Reſ. 


i : Reutn. Hans von Brauſe, l. vw. 
1 ſchw. $ Anker f. d. Reſ. Georg 


vw. Gefr. Kurt 
Refſel, Seidenberg, Kr. 


fort, Görlitz, ſchw. vw. Musk. 


K. Koſten, f 


Georg, Krampe, ‚ 
Wobig, Rawitſch, ſchw. efr 
Fr. Freyſtadt, l. vw. Musk. Willi 
Lauban, tot. Musk, Miecislaus Szymezak, Kabgezyn, Kr. 
Grätz, l. vw. Horniſt Martin Swiattomsti, Buthin, Kr. 
Samter, ſchw. vw. ſ. Karl Schulz, Görlitz, tot. Rei. Alois 


Reſ. 
Langer, Neudorf, Kr. Striegau, tot. Musk. Otto Kapen⸗ 
Musk. Alfred 


dick, Wenslowitſchken, Kr. Stallupönen, tot. De 

Wen ke, Görlitz, tot. Reſ. Max Leuihner, Zodel, Kr. Gör⸗ 
litz, tot. . ermann Reimgaun, Rü nwaldau, Kr. Buns⸗ 
lau, tot. ef. Paul. Rabe, Ober⸗Groß⸗ Hartmannsdorf, Kr. 
Bunzlau, tot. Rei. 14 . 17 Scholze, Lauterſeiffen, Kr. Löwen⸗ 
berg, tol. Reſ. Alfred Vogel, Goldberg, Kr. Goldberg ⸗Haynau, 
om. Musk. Wilhelm Kriegel, Krummhübel, Kr. Hirſchberg, 
vm. Ref. Gefr. Bruno Prenzel, DE l. bw. Reſ. Friedr. 
Biefelt, Schosdorf, Kr. Löwenberg. Schleſ. tot. — 3. Komp. 


die Ruſſen⸗Greuel in Oftpreußen. 


Eine Autofahrt durch die Kriegsgefilde 
Oſtpreußens 5 

wird im „Tag“ wie ſolgt geſchildert: Das Auto brachte mich und 
meinen Begleiter, einen oſtpreußiſchen Beſitzer, in ſchneller Fahrt 
zunächſt in die Gegend von Dom nau, die nach den der Preſſe 
gewordenen Mitteilungen ſehr ſchwer, vielleicht am ſchwerſten ge⸗ 
litten. Überall, wohin das Auge ſchaut, niedergebrannte Ge⸗ 
höfte, zertretene, plattgeftampfte Felder, rauchende Trümmerhau⸗ 
fen, verendetes Vieh, umherirrende Menſchen, aus der Provin⸗ 
zialhauptſtad! zurückkehrende Landleute. Die Eindrücke ſind ge⸗ 
eignet, auch das abgebärtetſte Menſchengemüt zu erſchüttern. Von 
Domnau ſelbſt iſt faſt nur ein Trümmerhaufen vorhanden. In 
der Höhe von zirka einem halben Fuß lagert in den Straßen der 
bei der Zerſtörung der Baulichkeiten entſtandene Staub und 
Schutt, vermiſcht mit den zerborſtenen, von den Geſchoſſen und 
dem Brande zerſtückelten Ziegeln und Dachpfannen. Händerin⸗ 
gend und jammernd umſtehen zwei ältere Frauen und ein Jüng⸗ 
ling von zirka 17 Jahren die von ihrem Heim zurückgebiebenen 
Trümmerhaufen. Teilnehmend an all dem Jammer und Weh, 
das auch mir und meinem Begleiter das Herz durchſchneidet, 
verwickeln wir die beiden Frauen in ein Geſpräch. Sie erzählen 
uns folgendes: 
. Als die Ruſſen ſich als Herren des Städtchens fühlten, 
hanſten fie wie wilde Horden, wie die Tataren. Der Bäckermei⸗ 
ſter Karl Schink in Domnau war bei dem Wüten der Ruſſen 
am 4. September vor ſeine Tür getreten, um ſich das Bild der 
Zerſtörung anzuſehen. Einige auf dem Beutezug begriffene Ruſ⸗ 
fen forderten den Bäcker auf, ſofort binauszutreten und der wei- 
teren Befehle gewärtig zu ſein. Nicht ſchnell genug muß nun der 
Bedauernswerte dem an ihn ergangenen Beſeht nachgekommen 
ſein, und dieſe kleine Verzögerung ſollte ihm das Leben koſten. 
Mehrere Schüſſe krachten, und zu Tode getroffen, ſank er zu 
Boden, um in wenigen Augenblicken ſein Leben auszuhauchen. 
Ebenſo grauſam verfuhren die Ruſſen mit dem Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Frick. Auch dieſem befahlen fie, ſofort aus der Woh⸗ 
nung zu kommen und ihnen das Haus zur Plünderung zu über⸗ 
laſſen. Da Frick ſich deſſen weigerte, wurde er einfach im Korri⸗ 
dor erſchoſſen. Er fiel rückwärts zu Boden. Sein Haus wurde, 
nachdem die Feinde die Plünderung bewerkſtelligt, angezündet. 
Nur wenige verkohlte Knochenreſte des Unglücklichen fanden ſpä⸗ 
ter die zurückkehrenden Angehörigen unter dem Trümmerhaufen 
des Gebäudes. Als an demſelben Tage aus dem eine kurze 
Strecke von der Stadt entfernt liegenden Siechenhauſe „Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Heim“ der geiſtesſchwache Inſaſſe Rudolf Ley binaus⸗ 
trat und angeſichts der Ruſſengefahr die Flucht ergreifen wollte, 
19 5 er ohne jeden Grund durch drei Schüſſe einfach niederge⸗ 

e ; b 


61l. vw. — 4. 


[Klein, Friedebe 
[d. Ref. Friedrich 
Reſ.] Musk. d. Ne. Willi 


9 eidel, Niebuſch,] & 


” 5 Vofener Tageblatt. 2-- 


Must} Komp.: 


Görlitz, tot. 


d. Rei. Otto O b ſt, Mittelſohra, Kr. 2 
1 5 Wreſchen; 1. 


olezuo, Kr. ſche 
ae Kr. Görlitz, L vw. 
„Brelau, Kr. Görlitz,. J. pw. 
Nör.⸗Langenau, Kr. Görliß, 
aul Simon, Gr.⸗Biesnitz, 
[baum, Huckarde, 
hoff, Letzkauer⸗ 

ar⸗ 


Mus. 
Stanislaus Francfowiak, S 
Gefr. Rei. Walter, Donath. K 
Ref. Gefr. Artur Schmidt, Ndr. 
Musk. d. Reſ. Richard Kutter, 
Komp.: Ne. Richard P 
Kr. Görlitz, ſchw. vw. usk. Anton Appe 
Kr. Dortmund, ſchw. vw. Mei, Albert Schön ö 
weide, Kr Danzig⸗Niederung, ſchw. vw. Einj⸗Freiw. Fritz 
tin Bruno Hamburger, Görlitz, tot. 


bw. 


Musk. Richard Lange, 


13, Alt⸗Jäſchwitz, Kr. Bunzlau, l. vw. 
Unteroff. Georg Tie z. Marktleuthen, Oberfr. l vw. Musk. 
Otto Fern, Penzig, Kr. Görlitz, l. vw. Musk. Robert Bor- 
nta nn, al Kr. Bunzlau, ſchw. vw. Musk. d. Reſ. 
Paul Kobell, Bunzlou, I. vw. Musk. d. Ne. Ernſt. Schi 
mer, Sofienwalde, Kr. Bunzlau, ihm, vw. Musk. d. Re Os. 
wald Hirid, Aslau, Kr. Bunzlau, I. ow. Musk. d. Reſ. Alfred 
Schrim mer. Santomiſchel, Kr. Schroda, ſchw. vw. Musk. 
d. Reſ. Willy Schröter, Girbigsdorf, Kr. Görlitz, ſchw. vw. 
Musk. d. Reſ. Robert Wagner, Kittlitztreben, Kr. Bunzlau, 
Komp.: Musk. Richard Arlt, 


Rei Paul Scho 


Ndr.⸗Herwigsdorf, Kr. Freiſtadt, ſchw. vw. Musk. Karl Wilh. ſchw. vw. — Maſchinengewehr ) j 
hier. chw. vw. ust. Johann Friedrich Ernit| Görlitz, I. vw. Musk. Richard Tſchoppe, Oberneudorf, Kr. 
Welak, Groihwis, Kr. Freiſtadt, tot. — 5. Komp.: Musk. d. Görlitz, l. vw. Musk. Paul Lehmann, Kroſſen a. . l. pw. 
Reſ. Max Kerber, Volkersdorf, Kr. Lauban, tot. Musk. d.] Füſilier⸗Regiment Nr. 37, Krotoſchin. 6, Komp.: Fü. Joh. 
Re. Max Hüttig, Goldbach, Kr. Lauban, vm. Musk. Anton Friedrich Eruſt Seiler, ä Kr. Freyſtadt, ſchlo. w. 

eſ. Franz Jankowski, Borowo, Kr. Koſten, ſchw. vw. Rei. 


Eich, Wyslowicze, Kr. Schroda, vm. Musk. Stanislaus 
bu ra, Rudnyk, Kr. Grätz, l. vw. — 6. Komp.: 
Ewald Sommer, Särichen, Kr. Notfenburg L., tot. 
Richard Püſchel, Strehlen, tot. Musk. Richard Junge, 
Oberlinda, Kr. Lauban, tot. e Rührmund, ſchw. pw. 
Must. d. Reſ. Richard Kunz, Reinendorf, Kr. Löwenberg, ſchw 
bw. Unteroff. d. Rei. Karl Bauſchmann, Lauban, jchiv. bw 
Musk. d. Reſ. Richard Sommer, Gersdorf a. Qu., Kr. Bunz⸗ 
lau. ih. vw. Musk. d. Rei. Guſtav Engmann, Schleſ⸗ 
Hangsdorf, Kr. Lauban, ſchw. bw. efr. d. Reſ. Heinrid) 
Drotd, Hain, Kr. Lauban, ſchw. vw. Musk. d. Rei. Pau 
Gloge, Mittel-Langenöls, Kr. Lauban, ſchw. vw. Gefr. d.! 
Joſef Schnalke, ſchw. vw. Musk. d. Rei. Benno Arnold 
Ober⸗Moys, Kr. Löwenberg, ſchw vw. Musk. d. Reſ. Hermann 
Ulbrich, ſchw. bw. Musk. d. Reſ. Richard Härtel, Lauban, 
vm. Musk. d. Reſ. Bruno Tiege, Re 
pm. Musk. d. Reſ. Oswald Rösler, 
Lauban, ſchw. vw. Musk. d. Reſ. Richard S 
hardsdorf, Kr. Lauban, Jon. vw. Musk. 
Rohne, Tauhrik, Kr. Görlitz, vm. — 7. Komp.: | 
Max Aueißer, Hartmannsdorf, Kr. Lauban, tot. Musk. 
d. R. Ernſt Steiner, Eckersdorf, Kr. Neurode, tot. Musk. 
d. Reſ. Wilhelm Sommer, Schl. Haugsdorf, Kr. Lauban, tot. 
Musk. d. Reſ. Robert Glgeſer, Flinsberg, Kr. . l. 
vw. Musk. d. Reſ. Karl Schaefer, Hartmannsdorf, Kr. Lau⸗ 
ban, (ch. dw; Musk. d. Reſ. Ernſt RI ef ftatt Sorau, ſchw. 
vw. Musk. d. . Karl Schmidt IV, ittel-Zangenc!d Kr. 
Lauban, l. vw. Musk. Walter Pluntke, Linow, Kr. Ruppin, 
om. Res, Alfred Vogel, Heidersdorf Kr. Lauban, vm. Re 
Paul Gähler, Alt⸗Seidenberg, Kr. auban, vm. Rei. Oskar 
Schober, Schreibersdorf, Kr. Lauban vm. — 8. Komp.! Haupz : 
br, pw. Musk. d. Ref. Richard Jö cſter J, 
ban, ſchw. vw. Unteroff. d. Rei. Oswald En g⸗ 
f Kr. Löwenberg, l. vw. Geir. d. Reſ 
Arthur“ Tantom, Forſthaus Bodengn, Kr. Rothenburg O. L., 
Musk. d. Re rnit David, Mechau, Kr. Groß⸗Warten⸗ 
berg, ſchw. vw. usk. d. Ref. Erdmann Männig, Gr. -Iſer, 
Kr. Löwenberg, ſchw. vw. Musk. Alfred Naumann, Hohen 
lauft, Kr. Döbeln i. Sg., ſchw. vw. Musk. d. Reſ. Frledrich 
rg a. Au., Kr. Löwenberg, ſchw. vw. Musk. 
0 Nieder⸗Linda, Kr. Lauban, ſchw. vw. 
Bellmannsdorf, Kr. Lauban, 
Musk. Auguſt 
k. d. Reſ. Franz 
Musk. Willi 


Ay 
Gefr. d. Nel 
Musk. 


4 


ngersdorf, Kr. Lauban, 
Friedersdorf Qu., Mr. 
ch o lz V, Alt⸗Geb⸗ 
d. Her. Hermann 
Musk. d. Rei 


mann von Ro 
Holzkirch, Kr. La 
mann, Ober⸗Keſſelsdor 


Musk. Ma 


sy 
ohmann, Georgs⸗ 
Wehner. Görlitz, 
1 Röhrsdorf, Kreis 
ank, Meuſelwitz, Kr. Gör⸗ 
ei. [Gärtner, Schönhauſen, 
ul. Freiw. Erich Banſe. Miltern, 
Ref Kurt Schink, Kirchberg, Sa., 
— 11. Komp.: 


J. vw. Gi 
Kr. Stendal, l. vw. Gefr. d 


um. . d. Reſ. Karl Berger, Löbau, vm, 

Seataan ud j Eimer, Greiſſenberg, Kr. Löwenberg, ſchw. 
bw. Gefr d. Reſ. Kurt Tſchirner, Görlitz, ſchw. vw. Gefr. 
d. Rei. Oskar Junge, Nauſcha, Kr. Görlitz, Ihm. bw. — 12. 


Von 5 Uhr früh ſtrömten die Feinde ins Städtchen. Sofort 
mußten die zurückgebliebenen Frauen, Kinder und ſchwachen 
Greiſe die Betten verlaſſen und ins Freie treten. Hier wurden 
ſie wie eine Viehherde zuſammengetrieben, und der ganze Haufe 
auf die Mühle des Beſitzers Sahm gebracht. Manu ſperrte die 
unglücklichen Bewohner, die nur notdürftig bekleidet waren, in den 
Mühlenvorbau und zündete dieſen und auch die Mühle an, dann 
verſchwand die unmenſchlich rohe Horde, die dem unbarmherzigen 
Flammentode Geweihten ſich ſelbſt überlaſſend. Schon kniſterten 
oben in den Sparren der Mühle und des Anbaues dle totbringen⸗ 
den Flammen und herzbrechendes Hilfegeſchrei drang aus dem 
von erſtickendem Qualm durchdrungenen Raume, da ſollte den 
Unglücklichen im letzten Augenblick noch Rettung werden. Der 
Jammer erweichte das Herz eines nicht an der Greueltat betei⸗ 
ligten Ruſſen; er öffnete die verſchloſſene Tür und erlöſte die 
Menge von dem qualvollen Feuertode. N 

Wohl das ſchrecklichſte Ende mußte die 81 Jahre alte Frau 
Johanna Weinert erleiden. Sie lag krank zu Bett, als die 
Ruſſen ins Haus drangen. Das Haus wurde einfach angezündet, 
und die bedauernswerte Greiſin fand ihren Tod in den Flammen, 
da ſie nicht mehr die Kraft beſaß, ſich von ihrem Krankenlager zu 
erheben. 

In Garbnicken, eine kurze Strecke von Domnau entfernt, iſt 
gleichfalls alles bis auf ein Gehöft und ein Guſthaus niederge⸗ 
brannt und verwüſtet. Die Brandfackeln haben die Ruſſen auf 
folgende Weile gebraucht: Einer von ihnen ſchritt durch die 
Straßen und ſchlug mit dem Gewehrkolben die Fenſterſcheiben 
ein; ein zweiter folgte und warf aus einem Behälter leicht ent. 
zündbare Feuerkörper durch die zertrümmerten Fenſter. Das 
Haus ſtand bald in Flammen, die ſich raſch weiter verbreiteten. 

Das iſt nur ein kleiner Ausſchnitt der Verwüſtung, die von 
den Schergen des Zaren hier angerichtet worden iſt. Gott ſei 
Dank, daß unſere ſchöne Provinz nun endlich von dieſer Peſt 
befreit worden iſt. 

Tapiau nach dem Bombardement. 

Ein Mitarbeiter des „Königsberger Anzeigers“, der das 
Schlachtgebiet beobachtet hat. ſchilderte in ſeinem Blatt das Aus- 
ſehen Tapiaus nach dem Bombardement: 

. . . Gleich hinter Bonslak tauchte Tapiau vor uns auf. 
Wie wir näher kamen, nahmen wir die erſten Spuren der Zer⸗ 
törung wahr. Auf einem Hügel vor der Stadt ragen die Mauer- 
e einer Windmühle auf, die in Brand el en wurde 


Wir kamen in die Wen Das erſte Haus, das wir ſahen, 
war heil und ganz. Blumen ſchmückten die Feuſter, und Sol- 


iſammen. Toch ſchon gleich 


daten ſtanden gemütlich im Hof | 
Trümmerhaufen, der nichts 


dahinter belehrte uns ein 1 f. 

von dem Häuschen erkennen ließ, das dort geſtanden hat, daß 
Tapiau bombardiert worden iſt. 3 nächſte Haus 
a ein Neuban zu fein; es ragte nur die Vorder» und Hinter⸗ 
front empor mit leeren Jenſterhöhlen. Als war näher kamen, 
ſahen wir, daß das ganze SSunere des Hauſes eingeſtürzt und ein⸗ 
geäſchert war. Nur die kahlen Wände waren ſtehen geblieben. 


M 
6 
Musk. d. 
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R 
A 
ch 
1 
fr. d. R. 
N 
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R 
0 
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Rei. 


Janis Kiedelka, Szillennigken, Kr. Memel. ſchw. bw.“ 
Reſerve⸗Füſilier⸗Regiment Nr. 37, Krotoſchin. 4. Komp.: 

Wehrm. Johann Unnebrink, Gr.⸗Recken, Kr. Boden, l. bw. 

Wehrm. Wilhelm Kolms, Heßler, Kr. Gelſenkirchen, l. ow. 

Reſ. Stanislaus Niezak, Bieczyn, Kr. Koſten, ſchw. vw. Reſ. 

Johann Ofczaſzk, Schroda, I. vw. 

tel ka, Wilhelmshorſt, l. vo. Wehr. 


Wehrm. Thomas Ma⸗ 
Antonius Schwane⸗ 
ka m p. Linten, Kr. Ahaus, tot. Rei, Vinzent Siejak, Luba⸗ 
niejec, Kr. Schroda, tot. Wehrm. Egidius Ski ba, Godzientow, 
Kr. Schildberg, l. vw. i 5 1 
Brlgade-⸗Exſatz⸗Bataillon Nr. 37, Krotoſchin. 4. Komp.: 
Musk. d. Rei. Dietrich von Lindern, Boſtrup, Kr. Weſter⸗ 
ſtede, vum. Musk. d. Reſ. Johann Biſchoff III, Kaihauſer⸗ 
moor, Kr. Weſterſtede, ſchw. vw. . 
Füſilier Regiment Nr. 38, Glatz. 12. Komp.: Leutn. Werner 
aesfeld, Thorn, Weſtpr., vw. 
t Nr. 43, Königsberg i. Pr. 1. 
3. Vat. 1. Komp.: Vizefelbw. Georg Hoffmann, Danzig, . 
vw. Tambour Gefr. 5 me Bwuß ki, Steinborn, Schlochau, 
l. vw. — 4. Komp.: Unteroff. Friedrich Gab, Oſſowo, Pr.⸗Star⸗ 


ard, tot. 8 
» n Nr. 47, Poſen und Schrimm. 1. Komp.; 
dw. Oswald Noack, Poluſchel, Kr. Sorau, tot. Unteroff. 

ar Schmiechen, Rederitz, Kr. Dt.⸗Krone, tot. Musk. Hans 
i Berlin, tot. Musk. Paul Spade, Coſſar, Kr. 
Kroſſen a. O., tot. Reſ. Albert Kaczmarek, Poſen, tot. Vize⸗ 
el Arthur Sucker, Neurode, Kr. Obornik, ſchw. vw. 
ro da. Mur-Goslin, Kr. Obornik, tot. Untexoff. Alfons 
Englert, . 4 Kr. Wreſchen, ſchw. vw. Unteroff, d. 
Rei. Willibald Albrecht, Spechtsdorf, Kr. Arnswalde, ſchw. 
Unteroff. d. Reſ. Geiß, Uſenborn, Kr. Budingen, ſchw. 
Unteroff. d. Reſ. Walter Langholz, Karge, Kr. Bomſt, 
Reſ. Joh. Blochawia f Sybranowo, Kr. Zuin, om. 
ei. Wlodislaus Koraſiewicz, Poſen, ſchwer vw. Ref, Jo⸗ 
eph Adamski, Poſen, vm. — 2. Kompagnie: Lenin. 
Marx, leicht vw. Horniſt Friedrich Tirl, Rotengrund, Kr. 
irſchberg, tot. Musk, Heinrich Weſterman, Harſewinkel, 
r. Warendorf, tot. 


von 


Jufanterie-Regiment und 


Vizefe 


U 
pe 
eſ. B 


bw. 
vw. 
gun. vw. 


Vizefeldw. Bruno Radke, Zempelburg, 


Kr. Flatow, l. vw. Geir. Otto Segebarth, Berlin, I. bw. 
Musk. Joſef Galle, Bleeſen, Kr. Schwerin, l. bio. Musk. 


Helmuth Karow, Büchwerder, Kr. Czarnikau, l. vw. Musk. 
Niezyslaus Sucrata, Rogaſen, Kr. Obornik, vm. Neſ. Sta⸗ 
nislaus Jankowski, Ae Kr. Schrodg, vm. Rei. Jo⸗ 
ſeph Kubski, Hiowz, Kr. E trelno, vm. Sanitätsgefr. Heinrich 
Waczinuski, Krotoſchin, vm. 3. Kompagnie: Haupt⸗ 
mann Eberhardt Koch, Königsberg i. Pr., tot. Musk. Rudolf 
Klemm, Neumarkt, Kr. Breslau, tot. Serg. Herm. Kr 4 ſe, 
Straupitz, Kr. Liegniß, ſchwer pw. Unteroff. d. Reſ. Joſeph 


Gas ka, Wierzenica, Kr. Poſen ſchwer vw. Gefr. d. Reſ. Franz 
Dubert, Jerſitz, Kr. Poſen, ſchwer uw. Geſr. d. Reſ. Bruno 


Re. Max Korbalski, Brom⸗ 


Hänſel, Kottbus, ſchwer vw. 


5 
2 


Paßt ſchwerv w. Ref. Stanislaus Pacheiarek, Jerſttz, Kr. 
Polen, ſchwer vw. Krankenträger und Musk. Heinrich Dede» 


1 r, vm. 4. Kompagnie: Leutn. 
Erih Nicolaus, l. vw. Musk. Johann Kijanoweki, 
Heinrichsfelde, Kr. Polen W., tot. Gefr. Karl Klopſch, Mile 
helmsau, Kr. Poſen, l. vw. Musk. Georg Krüger, Berlin, 
, vw. Musk. Franz Mos kalik, Liſſowki, Kr. Poſen, I. vw. 
Musk. Stephan Wegner, Schwerſenz, Kr. Poſen⸗Oſt, l. bw. 
Dann wieder ein Haus, von dem eine Ecke glatt abgeſchlagen war. 
Die Grangte war abgeprallt und hatte ſich in die Erde gebohrt, 
ein tiefes Loch hinterlaſſend. Langſam fahren wir weiter, in die 
Altſtadt hinein, die auf ihrer von der Kirche aus rechten Seite 
faſt ein einziger Trümmerhaufen geworden iſt. 
Ganze Reihen Häuſer find nebeneinander zuſammengeſtürzt. Von 
manchen Häuſern hub die Eiſenträger in den unmöglichſten 
Formen verbogen. Sie halten noch oft Mauern in der Schwebe, 
die jeden Augenblick einzuſtürzen drohen. Auf dem Markt iſt die 
Verivüſtung groß. Das Hotel „Schſvarzer Adler“ iſt von einer 
rangte vernichtet und vollſtändig eingeöſchert, ebenſo das Hotel 
Metſchurat. Die Poſt iſt ein wirrer Haufen von Trümmern, die 


ring, Alſtätte, Kr. Münſte 


eine Granate auf die Straße geſchleudert hat. Die Kirche ſteht 
noch. Aber die ſchönen Glgsmalereien der Jenſter haben el 
ungeheuren Luftdrucke nachgeben müſſen, der durch das Krepieren 
i i und das Einſtürzen der Häuſer entſtand. Unſer 
Mr rt uns weiter nach der e een ie 
ittelpunkt des Bombardements geſtanden hat. Die auf dem 
Turme der Auſtalt wehenden Fahnen des Roten Kreuzes haben 
den Ruſſen als Zielſcheibe gedient. Unzählige Granaten und 
Schrapnells haben die Anſtalt verwüſtet, in der ſich am Tage des 
eee ee — gr 28. ent — 500 Kranke befanden. 
er Turm iſt von einer Menge Schüſſe getroffen worden. Sei 
Mauerwerk iſt überall idr Be ee Ve ng 


der Ge 
We 


im 


a tö: hölzerne Spitze verkohlt, die 
1555 Uhren find herabgeſtürzt, aber er hat nicht gewankt und 
teht noch. Vor uns liegt das Maſchinenhaus, in dem eine Gra⸗ 
nate bis unten durchgeſchlagen iſt, Balken und Mauern in die 
Tiefe reißend. Eine andere Granate wurde von den Maſchinen 
aufgehalten, deren dickſte Eiſenteile ji unter dem Anprall bogen. 
An zerſtörten Wirtſcha ander vorbei geht es zum Haupige⸗ 
bäude, in das die Geſchoſſe von allen Seiten eingedrungen ſind. 
Die Vorderfront iſt überall breit aufgeriſſen, zerborſtene Mauer⸗ 
ſtücke liegen auf den Krankenbetten. Die Kranken, waren bet 
dem Bombardement zum größten Teil in Nebengebäude unters 
gebracht, die die Granaten nicht ſo arg mitnahmen. 

Hilfe für Oſtpreußzen. 
Die Potsdamer Stadtverordneten bewilligten für die Oſt⸗ 
preußen 10000 M. Die emiſchte Kriegskommiſſion des Magiſtrats 
in Frankfurt a. M. beſchloß. zur Unterſtützung der Notleſdenden 
in Oſtpreußen 50000 M. zur Verfügung zu ſtellen. 
1 Neu⸗Oſtpreußen 
ſo hieß einſt der Teil des alten Litauer Landes, der zu 
Rußland gehört und jetzt von Hindenburgs ſiegreicher Armee 
beſetzt wird. b 
Zwölf Jahre lang — von 1795 bis 1807 — gehörte das jetzige 
ruſſiſche Gouvernement Suwalki, das etwa den Umfang des Groß⸗ 
herzogtums Mecklenburg⸗Schwerin hat, zu Preußen. Die dritte 
Teilung Polens brachte es zu Preußen, und der Tilſiter Friede nahm 
es und gab es dem Herzogtum Warſchau, bis es durch den Wiener 
Kongreß an Rußland kam. Unter der preußiſchen Regierung hieß das, 
wald. und ſeenreiche. vom Litauerſtamm- bewohnte Land „Neu⸗Oſt⸗ 
preußen“. Als Garniſon erhielt er das ſchwarze Huſaxenregiment⸗ 
die berühmten Totenköpfe, die (damals zehn Schwadronen ſtart) in 
die kleinen Städte verteilt waren. An oſtpreußiſche Ortsnamen 
erinnern die Städte Wirballen, Wilkowſchken. Pikalſchken uſw. Ob 
das fruchtbare Land künftig wieder den Namen „Neu-Oſtpreußen“ 
führen wird? f 


e 


JI. vw. 
vw. 


Naben ſchwer vw. Feld⸗ 


Birnbaum, vm. 
Gefr. Willi Wen- 
Gefr. Stanislaus 


ſtav Häring, Arnsdorf, 
l. bw. Musk. Otto Seifert, Wieſa, Kr. Lau⸗ 


] 
Kr. Hirſchber 
Mi Wünſchhauſen, Kr. 


ban, tot. 
Bochum, tot. 


bw. Neſ. Adalbert Kaczmarek, Lipowska, Kr. Schrimm, I. 
bw. Reſ. Julian Gajewski, Pleſchen, tot. Reſ. Kaſimir 


eſ. 
5 Reſ. Stanislaus Gri 
Ref. Anton Dzialosze 
(Schluß folgt.) 
Zur Tagesgeſchichte. 
Berlin und Wien. 
5 Wiener Bürgermeiſter Weiskirchner hat an den 
für den beabſichtigten Beſuch der Wiener Gemeindevertretung 
in Berlin gebildeten Empfangsausſchuß, z. H. des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Reicke folgendes Schreiben gerichtet: 

Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, und ich erfülle nur einen Akt der 
Höflichkeit, wenn ich Ihnen. hochverehrter Herr Bürgermeiſter, mitteile, 
daß infolge der über uns hereingebrochenen ernſten Zeit der von der 
Wiener Gemeindevertretung für Ende dieſes Monats beabſichtigte 
Beſuch von Berlin unterbleibt. Wollen wir im Vertrauen auf Gott 
und unſere verbündeten tapferen Armeen hoffen, daß es gelingt, 
unſere gemeinſamen Feinde zu bezwingen; dann werden wir zu 
unſeren lieben Freunden nach Berlin eilen und 
ihnen die treue Bruderhand drücken. Möge der All⸗ 

mächtige unſeren Waffen ſeinen Segen ſpenden! 
Auf dieſes Schreiben haben Magiſtrat und Stadtverordnete 

von Berlin folgendes Telegramm gejandt: 


An die Gemeindevertretung der kaiſerlichen und königlichen Rei 8 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien: Für den Gruß inſeter leben 


Schweſterſtadt Wien fagen wir herzlichen Dank. Gewiß er⸗ 
heiſcht es die Zeit, unſere Zuſammenkunft hinauszu⸗ 
ſchieben, aber wir find ung nahe durch das Bewußtſein 


treuen Zuſammenhaltens in dieſem heißen Völkerringen. 
Wir ſind vereint in der Freude über den Wabern n die beiden. 
hafte Ausdauer beider verbündeten Heere. Wir ſind eins in der 
feſten Zuverſicht, daß uns in der Verteidigung der höchſten Menſchheits⸗ 
werte der Sieg bleiben werde. Unter dem Schutz eines neuen, 
RR 0 8 . die Wiener Freunde in ſeinen 
Mauern begrüßen zu dürſen. agiſtrat und Stadt 

Berlin. Gez. Wermuth. Michelet. 0 e 


* 


Deutſches Reich. 


* Perſonalnachrichten. Die vortragenden Räte im Kriegs⸗ 


miniſterium, Geheimen Kriegsräte Dr. Mörler und Dr. Le hmannfd 


ſind zu Wirklichen Geheimen Kriegsräten ernannt worden. — Der 
bisherige Regierungsrat Dr. Hüttenhein in Hannover iſt zum 
Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten ernannt worden. g 


Weſterreich- ungarn. 

Freiherr v. Schwegel, Mitglied des Herrenhauſes, iſt am Mitt⸗ 
woch in Wien geſtorben. Freiherr v. Schwegel hat als Vertreter 
des Miniſteriums des Außern und Begleiter des Grafen Andraſſy am 
Berliner Kongreß teilgenommen. 


CLoliałl : und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 17. September. 


Ausnahmetarif für Kohlen. 


Zur Erleichterung der Kohlenverſorgung während 
der Dauer des Kriegszuſtandes iſt mit Gültigkeit vom 10. d. Mts. 
ein Ausnahmetarif für Steinkohlen, Braunkohlen, Koks 
und Briketts mit den Frachtſätzen des Ausnahmetarifs 2 (Roh⸗ 
ſtofftarif) eingeführt worden a) von binnenländiſchen Waſſerumſchlags⸗ 
plätzen, b) von Stationen in der Nähe eines Fluß⸗ oder Kanal⸗ 
hafens, von denen daſelbſt hergeſtellte Briketts oder Koks verſandt 
werden. Der Ausnahmetarif gilt zunächſt nach den Stationen der 
preußiſch⸗ heſſiſchen Staatsbahnen. der Farge —Vegeſacker Eiſenbahn, 
der großherzoglich⸗mecklenburgiſchen Friedrich Franz⸗Eiſenbahn, der 
Kerkerbachbahn, der Kreis Oldenburger Eiſenbahn, der Militäreiſen⸗ 
bahn und der oldenburgiſchen Staatseiſenbahn. 


Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln. 

Mit Gültigkeit vom geſtrigen Tage iſt für. die Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Krieges ein Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln 
zur Herſtellung von Trockenkartoffeln auf Entfernungen bis 150 Km. 
in Kraft getreten. Der Ausnahmetarif gilt zunächſt für den Bereich 


E. Ginſchel. Verantwortlich: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den 


Leitung: 


[des Roten Kreuzes hat u. a. die im Kreiſe Strelno 


melt. 


Menſch, hatte ſich im Felde eine 85 7 


politiſchen Teil Cheſredakleur E. Ginſchel; 


—BVoſener Tageßlakk. 3 
der preußiſch⸗heſſiſchen und oldenburgiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen, der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Loth⸗ 


ringen l(einſchl. der Wilhelm⸗Luxemburg⸗Eiſenbahn), der Mili⸗ 


tär⸗Eiſenbahn, ſowie der Farge⸗Vegeſacker, der Kerkerbachbahn 
und der Kreis Oldenburger Bahn. 


ed. Bei der verhältnismäßig ſtarken Inanſpruchnahue der 
bedeckten Güterwagen durch die Heeresverwaltung empfiehlt es 
ſich, daß die Verſender offene Wagen an Stelle bedeckter ver⸗ 
wenden und ſelbſt für geeignete Bedeckungsmittel 1 da die 
bahneigenen Wagendecken Für den Heu- und Strohverſand drin⸗ 
end gebraucht werden. Als geeignetes Bedeckungsmittel wird 
ereits eine Vorrichtung benutzk, die aus drei an Leiſten ange⸗ 
brachten Dachpappenſtreifen beſteht. Dieſe Vorrichtungen wer⸗ 
den frachtfrei an die Verſandſtation zurückbefördert. | 


* Schmiegel, 15. September. Am Sonntage fand im Haupt⸗ 
gottesdienſt die Einführung des a Schulz ſtatt. Das Gottes⸗ 
haus war von einer andächtigen Gemeinde bis auf den letzten Platz 
geſüllt. Sehr verſchönt wurde die gottesdienſtliche Feier durch 
Geſänge des Kirchenchores. Die Einführung wurde vom Super⸗ 
intendenten Smend aus Liſſa vollzogen. dem die beiden Pfarrer 
Degner, Alt⸗Boyen und Warnke⸗Kotuſch aſſiſtierten. Super⸗ 
intendent Smend legte feiner Einführungsrede das Schriftwort Jeſaja 
52, 7: „Wie lieblich ſind auf den Bergen die Füße der 
Boten, die da Frieden verkündigen, Gutes predigen, Heil verkündigen; 
die da ſagen zu Zion: Dein Gott iſt König!“ zu Grunde. Hierauf 
folgten Verpflichtung und Einſegnung. Die Antrittspredigt des neuen 
Pfarrers behandelte den Text Römerbrief 1, Vers 16. Nach dem 
Gottes dienſte fand eine Sitzung des Gemeindekirchenrats ſtatt und im 
Anſchluß daran ein Frühſtück beim Landrat Brinckman, bei welcher 
Gelegenheit Superintendent Smend ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte und Landrat Brinckman freundliche Worte der Begrüßung an 
Pfarrer Schulz richtete. a ; 

K. Strelno, 15. September. Bei der W 155 Zwecke 
] i elegene An⸗ 
denied elde Weitendorf eine große Opferwilligkeit an 
en 9 t. Es wurden in dieſer Gemeinde 791 M. gejam: 
N Der Ertrag, der Sammlung iſt um jo höher zu deran⸗ 
fangen als der größte Teil der Spenden nur von 63 Weft et 
rüheren Landwirten aus Rußland, aufgebracht iſt, die erſt ſeit 

ſind. Außerdem haben 


einigen Jahren in Weitendorf 19 5 
8 fand: finde Liebesgaben 


die Gemeindemitglieder eine ganze 


I geſpendet, die an die Abnahmeſtelle abgeſandt find. i 


* Schneidemühl, 15. September. Ein Verwundeten⸗Transport 
von der Oſtgrenze, etwa 450) Mann. pafjierte geſtern nachmittag 
unſern Bahnhof. Während des Aufenthaltes wurden ſie aus der 
Küche des Bahnhofswirtes Baron mit Kaffee und belegten Brötchen 
erquickt. Jedem Verwundeten wurde außerdem ein Päckchen Zigaretten 
mit auf die Reiſe gegeben. Dankbaren Herzens nahmen unfere tapferen 
Krieger die Gaben Barons entgegen, der ſchon wiederholt Ber: 
wundete aus der eigenen Taſche verpflegt hat. 


.„G Thorn, 15. September. Ein ſehr ge Schadenfeuer 
wütete in der vergangenen Nacht in der Kulmer Vorſtadt Um 
11% Uhr brachen aus dem Dampfſägewerk „Ludwigsmühle“, 
der Frau Baugewerksmeiſter Malwine Bock Flammen hervor: 
Als die Feuerwehr anrüdte, ſtand das Hauptgebäude des Säge⸗ 
werks bereits vollſtändig in Flammen. Es gelang, das Feuer 
auf feinen Herd zu beſchränken, doch find die ganzen maſchinellen 
Anlagen: Dampfmaſchine, Transmiſſionswerk mit den verſchie⸗ 
denſten Schneide- und Holzbearbeitungstnaſchinen vollitändig. 
zerſtört. Auch ein Teil des Bretterlagers iſt den Flammen zum 
Opfer gefallen. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, aber durch 
Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt un⸗ 


bekannt. \ 
Kg. Schwetz (Weichſel), 15. September 400 oſtpreußiſche 
Flüchtlinge 1555 5 tadt mit ihrer nächſten Umgebung 


überwieſen worden. Die Armſten, die vorgeſtern und geitern 
hier eintrafen, kamen aus Soldau und fanden hier willige Auf⸗ 
nahme. — Der heutige Vieh. und Pferdemarkt war nur dürftig 


beſchickt. Klauenvieh war wenig begehrt; dagegen war die Nach 
frage nach Arbeitspferden Nei die Auswah aber, gering; ge⸗ 
1710 wurden 200 bis 450 M. pro Stück. — Auch in Städtiſch⸗ 
Glugowko herrſcht jest die Maul- und Klauenſeuche: erkrankt 
iſt das Klauenvieh der Beſitzerin Witwe Thereſe Bleck. 

* Königsberg, i. Pr., 15. September. Die Nachricht. daß das 
ſchöne Schloß Dönhofſtädt bei Korſchen (Kr. Raſtenburg), das dem 
Grafen Stolberg gehört, von den Ruſſen ausgeraubt worden ſei, iſt 
unrichtig. Die Ruſſen hatten das Schloß eine Woche hindurch be⸗ 
ſetzt, richteten aber nur unbedeutenden Schaden an. In dem Park 
des Schloſſes liegt bekanntlich der verſtorbene Reichstags⸗ 
präſident Graf Udo Stolberg begraben. i 


Aus dem Gerichts gale. 


ke. Poſen, 15. September. Gouvernementsgericht. Der 
Landwehrmann Paulus Neudeck von der Laudwehrformation 
des Regiments Königsjäger 3. Pf., ein vielfach vorbeſtrafter 
ſtrafbarer Handlungen 

zu ſchulden kommen laſſen. Am 16. Auguſt hatte er in einer 
Straße in Kaliſch einen Auftritt mit einer Frauensperſon und 
rief ſeinem hinzukommenden Kameraden Urbanckiewiez zu, ihm 
zu helfen. Als dieſem die Frau erklärte, daß Neudeck ſich an 
ihr vergehen wolle, worauf aber keinerlei Anzeichen hindeuteten, 
lehnte dieſer ſeine Hilſe ab und riet ſeinem Kameraden, die Frau 
freizulaſſen Nun wandte ſich Neudeck dieſem zu, gab ihm mit 
em Kolben einen Stoß ins Genick nal ihn „polniſcher 
Hund“ und legte ſeinen Karabiner auf i n an. Andere Soldaten 
ſchlugen den Lauf hoch und derhüteten weiteres Unheil. Urbani⸗ 
Be, traf bald darauf den Unteroffizier Napierala, dem er den 
Vorfall erzählte, und der den Angeklagten zur Rede ſtellte. Tieſer 
äußerte darauf zu dem Din „Einem alten, Landwehr⸗ 
mann hat keiner 1 jagen, namentlich nicht jo'n Spinner, 
wie Du bift. Wenn ich ein Glas Bier ausgebe, bekomme idy 
auch die Treſſen wie Du. Polniſcher Hund, hat zu Hauſe nichts 
zu en Venn der preußiſche Staat lauter ſolche Untexoffi⸗ 
ziere hätte, lönnte er ſich verglaſen laſſen!“ Der Angeklagte 
entſchuldigte ſich mit Trunkenheit. Der Gerichtshof erblickte in 
dem Verhalten der Frau gegenüber eine einfache Körperver⸗ 
letzung und hielt mit Rücksicht ‚darauf, daß die Straftaten im 
Felde begangen waren, wo es darauf ankomme, ſich als lan 
Soldat zu zeigen gegenüber dem ruſſiſchen, ſowie darauf, daß es 
unerhört ſei, einen Kameraden im Felde mit der Waffe zu be⸗ 
drohen, eine 9 70 775 ſche Strafe für am Platze. Er verurteilte 
ihn wegen einfacher örperverletzung, gefährlicher Körperver: 
letzung und Bedrohung unter Mißbrauch der Waffe, Achtungs⸗ 
verletzung und ee zu 2 Jahren 6 Mongten Gefängnis. 
— Der Landwehrmann Okto gie ler vom Inf.⸗Regt. Nr. 133 
hatte am 18. Auguſt trotz Verbots den Bereich des Alarmbezirks 
verlaſſen und hatte in Kaliſch eigenmächtig mehrere Flaſchen 
Wein regniriert Er hatte ſich von vormittags 11 bis nachmit⸗ 
tags 7 Uhr von ſeiner Truppe ferngehalten. Als er wieder zu⸗ 
rückkehrte, zeigte er ſich ſeinem Hauptmann gegenüber unbot⸗ 
mäßig. Auf Anruf kam er nur ganz at nachläſſig 
heran und ſprach bei Vorhaltungen immer dazwiſchen, trotzdem 
es ihm mehrfach verboten worden war. Bei ſeiner Feſtnahme 


machte er ſich über die Maßnahmen zu ſeiner erhaftung luſtig] D 


und machte hinter dem Rücken ſeines Vorgeſetzten eine Hand⸗ 

bewegung, mit der er andeuten wollte, daß ihm alles gleich ſei. 

Er wurde wegen Ungehorſam gegen einen Dien tbefehl, derge⸗ 

alt daß eh die BR e an Wk 9 7 herbeige⸗ 

ührt war, Beharren im Ungehorſam und Achtungsverletzung zu 

1 Jahr 6 Monaten Gefänguls verurteilt, 8 2 ie 
71 — 


2 für Lokal⸗ und 
nzeigenteil: E. Schrön. Rolationsdruck und Verlag 


Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; 
der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanf 


S Eine unerhörte Wirkung hat ein vor einigen Tagen von 
einem Berliner Rechtsanwalt für ſeinen Mandanten ge⸗ 
hellter Haftentlaſſungsantrag gehabt Als der in 
Haft befindliche Mandant von dem Antrag hörte, richtete er an 
einen Verteidiger einen Brief, in dem er n bat, den 
lntrag ſofort zurückzuziehen, denn er habe bei der herrſchenden 
Arbeitsloſigkeit keine Ausſicht, Arbeit zu erhalten. Im 
Gefängnis habe er doch wenigſtens ein Dach über dem Kopſe 
und bekomme zu eſſen. Dieſem durch die Not der Zeit begreiflich 
erſcheinenden Wunſche iſt von dem Anwalt ſtattgegeben worden. 

$ Das Ende der kanadiſchen Nordpolexpedition. Aus 
Waſhington meldet der Draht, daß vom Küſtenwachſchiff „Lear 
die Nachricht angelangt ſei, es werde am Montag mit acht 
Weißen und einer Eskimofamilie von der kanadiſchen Nordpol⸗ 
expedition Stefanſſon eintreffen. Drei Mitglieder der Expedi⸗ 
tion ſtarben auf der Wrangelinſel; acht werden vermißt. 

$ Flucht eines Mörders. Der Gendarmenmörder Paul 
Ludwig aus Tarnowitz, der vom pfälziſchen, Landgericht in 
Zweibrücken zum Tode verurteilt und vom König Ludwig zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war, iſt bei der 
Überführung ins Zuchthaus Ebrach (in Oberfranken) aus dem 
Zuge geſprungen und ſpurlos verſchwunden. 


Neue Bücher und Zeitfchriften. 


„ „Gebet für das Vaterland“ iſt der Titel einer einfachen, 
aber gehaltvollen Vertonung des hieſigen Komponiſten A. Pfeifer 
die ſowohl für Einzel⸗ wie für Chorgeſang beſtimmt iſt und beſon⸗ 
ders in unſeren Zeiten ein willkommener Beitrag für ernſte Haus⸗ 
muſik ſein dürfte. Der Ertrag des Heftchens, das für 20 Pf. in der 
Ev. Vereinsbuchhandlung abgelaſſen wird, iſt für bedürftige 
Angehörige der ins Feld gezogenen Poſener 
Krieger beſtimmt, mit denen wir nach den Worten des Liedes alle 
beten: „Lenker der Schlachten du, zwinge den Feind zur Ruh!“ In 
demſelben Verlage ſind auch „Troſtlieder“, „Die Kirche 
Chriſti wanket nicht“ und andere Kompoſitionen von Paſtor 
Pfeifer⸗Poſen erſchienen. 


zsriefkaften der Schriftleitung. 

R. H., Poſen. Krieg bricht nicht Miete. Es muß 
alſo am 1. Oktober zugezogen und Miete gezahlt werden. 

N. M., T. Die Feldwebel⸗Leutnants . zu den Sub⸗ 
alternoffizieren im, Range der Leutnants, hinter denen fie ran⸗ 
ieren. Auf ſie finden demgemäß alle auf die Offiziere bezüg⸗ 
ichen geſetzlichen und ſonſtigen Vorſchriften Anwendung. Aus 
genommen hiervon ſind nur die Beſtimmungen über die Ehren⸗ 
erichte und über die Wahl der Offiziere, Sie erhalten die Ge⸗ 
ührniſſe eines Leutnants und haben für ihre berſöaliche Be⸗ 
kleidung und Ausrüſtung ſelbſt Sorge zu tragen; ſie erhalten 
daher auch die beſtimmüngsmäßigen Einkleidungsbeihilfen. Die 
ihnen etwa zuſtehenden Reitpferde werden ihnen vom Truppen⸗ 
teil, vollſtändig ausgerüstet, geſtellt. Sie tragen die Achſelſtücke 
der Leutnants, die Offiziers-Kopfbedeckung und Offiziersgepäck 
unter Fortfall des Brotbeutels; das Offizier⸗Seitengewehr wird 
nach Art der Offiziere getragen. Bei der Auflöſung des Trup⸗ 
penteils oder einer aus anderen Gründen gebotenen Entlaſſung 
treten die Feldwebel⸗Leutnants in das e 
urück. Ihr Penſionsanſpruch regelt f nach den für Offiziere 
es Beurlaubtenſtandes gültigen geſeß ichen Vorſchriften; ſie er⸗ 
halten danach die Offizjierspenſion nebſt Penſionszulage, wenn fie 
eine die Invalidität bedingende Verwundung oder Dienſtbe⸗ 
ſchädigung erleiden. Auch die Bewilligungen für ihre Hinter- 
bliebenen regeln ſich nach den für Offiziere. 


\ 0 3 R { 5 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Breslau, 16. September. Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 

Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21, Bei mäßiger Zufuhr war die Tendenz bes 

hauptet, Notierungen für Weizen und Roggen je 10 Pf. für Brau- 

und Futtergerſte je 50 Pf. höher. 


8 Privatbericht. 
Weizen. gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 21.00 — 21,50 
bis 22.00 M., Roggen, ruhig. 18,80— 19 30—19 80 Mark, Braugerſte, 
ruhig, 18 50 - 19,50— 20,50 M., Futtergerſte, feſt, 17.00 —18.00 
bis 19,00, Hafer feſt, 18,90 —19.40—19,90. Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00 —17,00, Erbſen ruhiger, Viktorigerbſen ruhiger, 42,00—45 00 
bis 48,00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notſerung. — M., Futtererbſen 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark. Speiſebohnen ſeſt, 25.00 —26,00 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feſt. 18.00 — 19.00 20,00 Mark. 
Lupinen ſeſt gelbe, 1400 15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00 —13.00 
bis 14,00 Mark. Wicken, 1400 —15,00— 16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig. 14,00 — 16.00 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 28.00 
bis 2400 M., Winterraps, feit. 24.70 25,70 26,70 Mark. Naps, 
kuchen ſeſt 12,00 —13.00—14 00, Mark. Hanfjaat ruhig. 17.00 bis 
19, Mark, Leinkuchen ruhiger. 15.00 bis 16.0) Mark, 
Sonnenblumenkuchen feit, 14,00 —14.50 Mark, Palmkernkuchen 
ſeſt. 14.00 15,00 — 16.00 M. Alles für 100 Kg. Kleeſamen feſt, 
Rotklee feit, 74,00 86.00 — 98.00 Mark, Weißklee feſt, 65,00 85,00 
bis 105,00 Mark, Schwediſchklee ſeſt. 55,00—65,00 75,00 Mark. 
Tannenklee feſt. 40,00 —50,00 60,00 Mark. Timothee feit, 20,00 bis 
25,00 —30,00 M., Inkarnatklee nom., —— bis —,— M., Gelb⸗ 
klee ruhig, 20,00 — 30,00 — 35,00 Mark, Serradella, neue, — bis — 
Mark. Alles für 50 SB: 5 f 
Mehl ſeſt, für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto. Weizen fein 
33.00 35,00 Mark. Roggen fein, ſeſt. 31.00 —33.00 Mark 
Hausbacken ſeſt. 29,00 — 31,00 Mark. Noggenfuttermehl  feit, 
11.001,50 Mark. Weizenkleie feit, 10,5) 11.00 Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3,75 —4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00— 35,00 Mark. 25 

Kartoffelſtärke ruhig, 24,00 —24.50 M., Kartoffelmehl ruhig, 
24,50 —25,00 M., Maisſchlempe. —— Mark. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 


feit, 


Weizen... 0... . 21.00-22.09 Hafer . . 9,40 —19.90 
Roggen. . 19,30 19,80] Viktoriaerbſen . . . 42,00 — 48,00 
Braugerſte . . 19,50 20,50 | Erbſen — 
Futtergerſte . . 18,00 — 19,00 | Futtererbſen — 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
Rar 89 25.70 24.70 
Kleeſaat, rote .. 98,00 86,00 74,00 

10 weiße . . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75 —2,00 Mark. 
geringere, ohne Umſatz. 


preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin, 16. September. 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stadt Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Königsberg i. P. — — — — 
2 anzig ——B— 235 207 Tr 2.4 
Thom, ! dhana — — — — 
Stettin 229235 | 200—207 205 215 200 206 
Poſen . „220222 200 190-200 187-195 
Breslau 215-220 | 193—198 | 195—205 194 —199 
Berlin 287240 212 — 212—227 
Hamburg 243246 | 223—225 | 234—238 220—224 
Hannover — — — — 


für das Feuilleton, den Handelsteil und den 
alt A.⸗G. Sämtliche in Poſen. 
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